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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


` Berlin, 10., Juni. 
dee Kaiſerpaares ſchreibt die „N.⸗Z.“: 

Die allgemeine Theilnahme, welche die goldene 
Hochzeitfeier des deutſchen Kaiſerpaares weit über 
die Grenzen Deutſchlands erregt, wird durch eine 
Depeſche des „W. T. B.“ aus London, vom 
Dienſtag, den 10. Juni, in beſonders ſympathiſcher 
Weiſe bezeugt: Die meiſten heutigen Morgenblät 
ter widmen der goldenen Hochzeitsfeier des deut ⸗ 
ſchen Kaiſers und der deutſchen Katſerin ihre Leit⸗ 
artikel und heben dabei die Herrſchertugenden, durch 
welche Kaiſer Wilhelm ſich auszeichnet, rühmend 
hervor 


Die „Times“ ſchreibt, das deutſche Volk habe 
guten Grund, ben Kaiſer zu ehren, der ſich um 
Deutſchland ſo hoch verdient gemacht und die auf 
ihn geſetzten höchſten Erwartungen mehr als über- 
"baten habe. Der Kaiſer ſtehe, hoch erhaben über 
den Parteien, als ein mit Recht vom ganzen Volke 
boch verehrter und bewunderter Herrſcher da. 
N Nach den definitiv getroffenen Beſtimmungen 
über die Cour im weißen Saal werden nach dem 
diplomatiſchen Korps die Fürſtinnen und Exzellenzen 
Damen zuerſt, ſowie die Häupter der fürſtlichen 
Häuſer ihre Glückwünſche darbringen. Hierauf folgt 
das Staatsminiſterium, geführt vom Reichskanzler; 
auf den Wunſch des Kaiſers wird der Reichskanzler 
vor dem Throne ſtehen bleiben und zunächſt den 


tulation zu führen. Wa die Deyntationen betrifft, 
ſo werden der Reichstag durch den Vorſtand, beide 
Häuſer des Landtage durch die Präß denten vertre⸗ 
Die Devntatlonen der einzelnen Provin⸗ 
erden, nach der en Reihenfolge mit 

pre begin nd, von bre — d E? 
an den Thron geleitet, um duch bie jelbftermirhkten 
Srrecher ihre Glücwünſche darzübringen, bezw. die 
Adreſſen und Urtunden durch etwaige Stiftungen 
u. ſ. w. zu üb: Deyn der 
Aeſidenzen Berlin, (Geführt durch den Bürger meiſter 
Geb. Reg.⸗Rath Duncker), Potsdam, Charlotten⸗ 
burg, Breslau und Koblenz, ſowie die einiger an- 
dern Städte ſchließen ſich den Provinz-Deputationen 
an. Es folgen dann die Deputationen der Ritter⸗ 
und Landſchaſten, der preußiſchen Univerſitäten, de⸗ 
nen Ga Jena anſchließt, die Akademien der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte nebſt den techniſchen Hochſchu⸗ 
len, die des Kriegerbundes, des Handwerkerbundes 
endlich der großen Wohlthätigbess Vereine: des vom 
rothen Kreuz, des vaterländ ſchen Frauenvereins, des 

auen- und Lazareth-⸗Ver 4 des Magdalenen- 
Vereins, der Frauen- und Jungfrauenvereine und 
des Hausfrauen-Vereins. 

In Bezug auf die Illumination am Abend 
der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares glaubt der 
Magiſtrat um ſo mehr von einer auffordernden 
Bekanntmachung abſeben zu ſollen, als angenem⸗ 
men werden kann, daß, nachdem die königlichen Ge⸗ 
bäude und das Rathhaus illuminirt werden, dies 
Veranlaſſung geben wird, die Illumination zu einer 
allgemeinen zu machen. Damit eine ſolche allge⸗ 
meine und gleichzeitige Illumination herbeigeführt 
werden möge, wollen wir hier darauf anfmerkſam 
machen, daß der Beginn der Illumination des 
Rathhauſes bei heiterem Wetter um Ui, Uhr er- 
folgen wird, bei trübem etwas vor dieſer Zeit. Von 
allen öffentlichen Gebäuden legt zum morgigen Tage 
das Opernhaus an jener Längsſeite, die dem Pa- 
lais, die dem Fenſter des Arbeitszimmer des Kai⸗ 
ſers zugekehrt iſt, den glänzendſten Schmuck an. 
Die Säulen dieſer Front ſind ganz und gar mit Gold 
bekleidet und daran glitzern Reihen von Gaslam- 
den, die den Schmuck für den Tag ergänzen und 
Abends zur Illumination dienen. Ueber den Con: 
len zeigen ſich rieſige Goldkränze, die ebenfalls mit 
weißen und rothen Lämpchen beſät ſind. Die vier⸗ 
zehn Niſchen hoch oben an der Mauer zeigen jede 
je einen, mehrere Fuß hohen Rieſenbuchſtaben aus 
Glas und zwar ſetzen ſich aus dieſen glitzernden 
Buchſtaben die Namen „WILHELM“ und 
„AUGUSTA* zuſammen. Die ganze Dekoration 
macht den Eindruck des Reichen und Phantaſtiſchen. 
Ebenſo find im Opernhauſe ganz beſondere Illu⸗ 
minationsvorbereitungen getroffen. 

— Bezüglich des Geſetzentwurfs über die 
Eiſenbahngütertarife ſtehen, wie man hört, im Bun⸗ 


— TR 
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Zur goldenen Hochzekt] C.“, nachdem fie den in Anregung gebrachten 


Bundesrath erwarten, um auch dieſen bei der Gra Tag ſich erſchwerenden Geſchäftslage ein umfang⸗ 


wohl eine Ab 


„In Folge deſſen muß der Kaiſer fi an dem Tage 


vierteljährlich 2 Mark, 


zur Sprache gebracht worden ſind. Die „B. CH 


danken einer Vertagung des Reichstages erörtert 
hat und zu dem Schluſſe gekommen iſt, daß an 
eine ſolche vor Erledigung des Zolltarifgeſetzes nicht 
gedacht worden ſei, ſchreibt: n 
„Als befremdlich muß es erſcheinen, n. 
jetzt zu den Gegenſtänden, die in dem kurzen Re 
der gegenwärtigen Seſſion — falls nämlich 
Vertagung derſelben bei der Regierung nicht beliebt 
werden ſollte — unbedingt zur Erledigung zu bein: 
gen ſeien, das Eiſenbahn-Güter⸗Tarifgeſetz gerechnet 
wird, welches bis heute dem Reichstage noch gar 
nicht einmal zugegangen iſt. Es wird dieſes Geſeß 
— und ſoll es nach Anſicht der Reichsregierung 
— eine ſo tief eingreifende Wirkung auf das ge: 


ſammte Eiſenbahnweſen ausüben, daß bei der Be 


deutung des Letzteren für das wirthſchaftliche Leben 
der Nation eine ſehr eingehende Berathung im 
Reichstage nothwendig iſt. Die Fragen, um welche 
es ſich bel dem Eiſenbahngütertarifgeſetz handelt, ge⸗ 
hören an ſich zu den ſchwierigſten, die wir kennen, 
ſo daß, ganz abgeſehen von den großen Intereſſen, 
die dabei auf dem Spiele ſtehen, aus ſachlichen 
Gründen allein ſchon die umſichtigſte Erörterung ge⸗ 
boten iſt. Eine ſo lange Bewegung, wie ſie a 

dem Gebiete des Gütertarifweſens beſteht, kann nicht 
derartig abgeſchloſſen werden, daß dem Reichstage 
kurz vor der Zeit, wo ſonſt der Schluß der Seffion 
zu erfolgen pflegt, und inmitten einer von Tag zu 


reiches Geſetz vorgelegt wird, bei dem an eine un⸗ 
veränderte Annahme wegen der ſtreitigen Natur de 
zur Regelung auserſehenen Fragen nicht zu d 

ii, Die Regierung hat übrigens wiederhy 
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V BS } ke 
geführt werden kaunze, aber keineswegs die An 
der Vorlage, ſelbſt wenn eine Mehrheit mit den 
zu Grunde liegenden Gedanken elnverſtanden 

| die Zeit zu einer Ausgleichung det véi 


< 


verſchiedenen Seiten gegen einzelne Theile des In- 


halts ſich erhebenden Widerſprüche fehlte.“ 

— Die Nachrichten über das Befinden des 
Kaiſers verkünden zwar eine ſtetige Beſſerung, doch 
iſt, wie man uns mittheilt, die Wunde am Knie 


noch keineswegs geheilt, und eine vollſtändige Hei-] Mob 


lung läßt ſich auch bis morgen nicht erwarten. 


der goldenen Hochzeit des Gebens und Stehens A 
enthalten. Trotzdem aber wird an dem nunmehr); 


verkündeten offiziellen Programm nichts mehr geän⸗ 
dert worden. 

— Der Großfürſt Alexis von Rußland iſt 
heute früh 6 Uhr 10 Mimten aus Petersburg 
hier angekommen und hat in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft Wohnung genommen. In der Begleitung 
befinden Déi Kontre-⸗Admiral Schilling, der perlön- 
liche Adjutant, Marine-Lieutenant Prinz Schachows⸗ 
koy, Generalmajor Kurloff, Oberſt Ober und Ma 
jor Maukowitſch. 


Ausland. 


aris, 10. Juni. Die „Agence Savas“ O 


meldet aus Algier, die auch vom „Temps“ wieder 
gegebene Nachricht, daß der Stamm der Duled 
Abdi ſic am Aufftand betheiligt babe, ſei mit: 
gründet. Der Aufſtand des Stammes der Duled 
Daud habe keinerlei politifche Urſachen, ſondern ſei 


durch perſönliche Racheakte veranlaßt, welche der d 


Kadi Muftapha-ben-Bachtarzi durch die von ihm 
betriebenen Erpreſſungen hervorgerufen habe. Di 


* 


dem Stamme der Ouled Daud benachbarten Stämme 9 


verhalten ſich ſämmtlich ruhig. 


Provinzielles. 


Stettin, 11. Juni. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung der geftrigen Stadtverordneten⸗Sißung 
macht der Vorſitzende bekannt, daß ihm am Freitag 
Abend ein Antrag der Herren Pie ſt und Gra ß. 
mann betreffend die Betheiligung am Städtetag 
ſeitens des Magiſtrates zugegangen ſei. Er habe 
den Antrag auf Wunſch des Herrn Oberbürgermei⸗ 
ſters nicht auf die geſtrige Tagesordnung gejeht, da 
der Herr Oberbürgermeiſter den Debatten über die“ 
ſen Antrag perſönlich beiwohnen möchte und er 


desrathe umfaſſende Diskuſſionen bevor. Eine Reihe durch die Feſtlichteiten in Berlin, bei welchen er 


von Regierungen erhebt nämlich gegen die prin- anweſend, verhindert war, in der geſtrigen 
Sipiellen Beſtimmungen des Entwurfs die gewichtig-| zugegen zu ſein. — Von Herrn Pie ſt 
ſten Bedenken, die übrigens bereits im Ausſchuſſe der dringende Antrag eingegangen: „ 


Sitzung 


— x — nen 


fast 


` [veranftalten.“ 


iſt ferner \ eine beſſere 


nung wolle beſchließen, bei dem Scheiden des 
u Polizei⸗Präſidenten v. Warnſtedt aus ſeinem 
hieſigen Amt, welchem er faſt 24 Jahre im beſten 
Einvernehmen mit den ſtädtiſchen Behörden vorge⸗ 
ſtanden, ein Feſteſſen der ſtädtiſchen Behörden zu 
Da die Dringlichkeit dieſes Antra⸗ 
ges nicht die erforderliche Unterſtützung findet, wird 
er nicht auf die Tagesordnung geſetzt. — Ein wei⸗ 


terer dringlicher Antrag iſt von 25 Mitgliedern der 


Verſammlung eingegangen. In der Belle⸗Etage 
des neuen Rathhauſes werden je zwei Fenſter maſſiv 
verbaut und iſt mit dieſem Bau bereits ſeit einigen 
Tagen begonnen. Es wird nun „beantragt, den 
Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, wann die Mit⸗ 
tel zu dieſem Bau bewilligt und die Vorlage dieſer 
Bewilligung einzureichen, auch den Bau ſofort zu 
ſiſtiren. 


Herr Stadtbaurath Kruhl kann keine nä⸗ 
skunft geben, da auch im Magiſtrat nichts 
über den Bau bekannt iſt. 

Herr Dr. Ame lung hätte eine ſolche Aus⸗ 
kunft nicht erwartet. Es klingt kaum glaublich, 
daß in Stettin am Rathhauſe eine bauliche Ver⸗ 
änderung vorgenommen werden könne, ohne daß 
weder der Magiſtrat noch die Stadtverordneten. 
Verſammlung Kenntniß davon habe. Der Herr 
Oberbürgermeiſter habe die baulichen Veränderungen 
aus eigener Ermächtigung vornehmen laſſen, wozu 
er jedoch, da er nur Miether der Wohnung iſt, 
nicht das geringſte Recht hat. Redner glaubt auch, 
daß die Beamten der Bauverwaltung, welche den 
Bau unternommen, ein Vorwurf treffe, da ihnen 
ſäfteng dam nicht auf dem vorſchriftsmäßigen 
in ſolche unerlaubte und 
en gedu en, was 


here 
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und genehmigt die Jeſiſehung von 5 Meter breiten 
Vorgärten in der Gartenſtraße. — Bewilligt wer⸗ 
den 90 Mk. auf 9 Monate an Remuneration für 
die Beaufſichtigung der Speifebereitung im Polizei⸗ 
gefängniß, ferner 319,50 Mk. zur Beſchaffung des 
(ierg für das Konferenzzimmer der Barnim 
ſchule. — Die Verhandlungen des Magiſtrats mit 
der Breslau-Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft betr. 
nlage einer Kohleu-Verladungs-Station auf jtädti- 
chem Terrain am Dunzig haben die Verſammlung 
ſchon wiederholt beſchäftigt. In der Sitzung vom 
25. Februar d. J. erklärte ſich die Verſammlung 
mit den vom Magiſtrat geſtellten Bedingungen ein⸗ 
verſtanden, dieſelben find der Direktion der Breslau⸗ 
Freiburger Eiſenbahn mitgetheilt und iſt von der- 
ſelben inzwiſchen eine Antwort erfolgt, welche den 
Magiſtrat veranlaßte, den Antrag zu Beien, die 
erhandlungen vollſtändig einzuſtellen und die An- 
lage abzulehnen, da die von der Bahn geſtellten 

edingungen darauf hinzudeuten ſcheinen, daß es 
der Bahn weniger um die Kohlen-Verladungs⸗ 
Station zu thun ſei, als einen Konknrrenzhafen im 
Vunzig-⸗Kanal herzuſtellen und aus demſelben mög ⸗ 
lichſt viel Nutzen zu ziehen. Auf die Nebenbedin⸗ 
gungen will die Bahn theilweiſe eingehen, dagegen 
will ſich dieſelbe vorbehalten, von allen den Kanal 
paſſtrenden Schiffen einen Zoll zu erheben und Dé 
an ihrer Seite ein Bollwerk herzujtellen, an dem 
ie dort anlegenden Schiffe und Kähne ein Boll⸗ 
werksgeld entrichten müſſen. Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen beſchloß der Magiſtrat, von weiteren Ver⸗ 
andlungen abzusehen, und auch die Verſammlung 
mimte dem Antrage des Magiſtrats bei. — Bei 
einer früheren Etats⸗Berathung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung eine Anfrage über die Koſten und Dauer 
der Probepflaſterung in dem Kreuzungepunkt der 
Breiten- und Schulzenſtraße geſtellt, die Antwort iſt 
nunmehr erfolgt; darnach iſt das 1867 gelegte 
Probepflaſter doppelt ſo theuer als das frühere und 
erweiſt ſich ganz dauerhaft und gut, iſt aber für 
unſere Straßenverhältniſſe nicht praktiſch, da die 
Oberfläche zu leicht glatt wird, ſich die Anlegung 
dieſer Pflaſterung auch nur in ſolchen Straßen 
UDO, wo die Kanalijation, Waſſer und Gas- 
leitung bereits vollendet iſt. Der Referent, Herr 


85 chintte, tritt im Allgemeinen dieſen Ausfüh⸗ 

wünſcht jedoch bei Pflaſterungsarbeiten 
Kontrole und beantragt deshalb, den 
Die Ver- Magiſtrat zu erſuchen, bei den Pflaſterungsarbeiten 


rungen bei, 


wotſentlich 
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eine größere Aufſicht und Kontrole eintreten zu 
laſſen. 

Herr Graßmann empfiehlt die gepflaſter⸗ 
ten Stellen mit Cement zu vergießen, da ſich 
ſolche Plaflerung, wenn fie. von ſachverſtändigen 
Leuten ausgeführt wird, ſehr praktiſch erwieſen habe 
und ſei dieſelbe beſonders in ſolchen Straßen vor⸗ 
zunehmen, wo die Röhrenleitungen bereits vollendet. 
Er will deshalb keinen beſonderen Antrag ſtellen, 
bittet jedoch, die Sache dem Magiſtrat zur Berüd- 
ſichtigung zu empfehlen. 

Der Referent theilt aus den Akten mit, daß 
bei dem Probepflaſter an dem betr. Kreuzungspunkt 
ein Theil in Cement und ein Theil in Kies bettung 
ausgeführt ſei und daß ſich Letzteres eben ſo be⸗ 
währt habe und billiger ſei als Erſteres. Dies 
kann Herr Graßmann nicht glauben, da ja bei 
allen Pflaſterungen Kies verwendet wird. Schließ- 
lich wird der Antrag des Referenten angenommen. 
— Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung zu 
den Verhandlungen des Magistrats mit mehreren 
Beſitzern von Wieſen an dem projeftirten Oder⸗ 
Dunzig-Kanal und zu der dadurch nöthigen Aende⸗ 
rung des Dunzig⸗Hafen⸗Vertrages vom Jahre 1876. 
— Der Pächter Brunn hat ſeit 1876 die Trocken- 
Die vor dem eren Frauenthore gegen einen jähr- 
lichen Zins ven 3210 Mk. gepachtet. Seit Mitte 
April d. J. läßt der Magiſtrat die den Trocken 
pla einſchließenden Wälle abtragen. Die Neichs⸗ 
kommiſſion hat die Erde von dieſen Wällen der 
Stadt unentgeltlich überlaſſen und letztere läßt fie 
abfahren, um den grünen Graben dot zuzuſchüt⸗ 
ten. Die Arbeiten verurſachten Schmutz und Staub, 
wodurch das Wäſchetrocknen auf dem betr. Plat 
luträcht! wird weiideie Kë in 
an den Mage 


abgewieſen. 
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pflegt, und beim ger! 
Staubwolke und zieht ſich über den 
wodurch die gufgetzängte Wäſche 
Platz als Trockenſtelle vouſtandig unbrauchbar wire. 
In Folge deſſen wendet ſich der Pächter nun an 
die Verſammlung und bittet um Erlaß des Pacht⸗ 
zinſes für ein Jahr. Der Referent, Herr Hal l- 
dorf, bemerkt dazu, daß der Maglſtrat die Erd⸗ 
abfuhr einem Unternehmer übergeben hat. Es 
mögen ſich dabei für den Pächter des Platzes 
manche Unzuträglichkeiten herausſtellen, einen ſehr 
großen Schaden kann derſelbe jedoch nicht haben. 
Der Referent ſei ſelbſt auf der Trockenſtelle geweſen, 
er babe jedoch nichts von Staub geſehen, auch ge⸗ 
funden, daß noch ſehr viel getrocknet wird; ferner 
babe er auch bemerkt, daß dort geſprengt wird, 
was doch für den Pächter nur von Nutzen ſein 
kann. Er beantragt daher, das Geſuch dem Ma- 
giſtrat zum abſchlägigen Beſcheid zurückzugeben. 

Herrn Uhrmacher Dittmer erſcheint das 
Geſuch gerechtfertigt und er beantragt, wenigſtens 
die Hälfte der Pacht zu erlaſſen. 

Herr Stadtbaurath Kruhl: Die Stadt hat 
mit der Abtragung der Wälle gar nichts zu thun, 
ſondern der Reichsſiskus, der Stadt gehe alſo die 
Sache auch nichts an. 

Herr R. Graßmann: Der Magiſtrat 
ſei in der Sache doch nicht ſo ganz unſchuldig, als 
ſich derſelbe ſtelle. Der Magiſtrat ſei immer Ver- 
pächter des Platzes und wenn der Reichsſiskus 
oder ſonſt wer denſelben jetzt unbrauchbar mache, ſo 
habe er keineswegs zu ſagen: die Sache geht mich 
nichts an, mag der Pächter ſich ſelbſt ſeiner Haut 
wehren — ſondern der Magiſtrat habe ganz im 
Gegentheile die Pflicht, die Intereſſen ſeines 
Pächters zu wahren, bei dem Reichsſiskus Vorſtel⸗ 
lungen eventuell auf eine billige Entſchädigung zu 
machen und wenn ein Erfolg dieſer Vorſtellungen 
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beſchmutzt und 2 


außer der Macht des Magiftrats ſtände, aus Bil- 


ligteitsgründen einen Theil der Pacht zu erlaſſen. 
Ein Platz, wo 40 Wagen Erde abführen, ſei eben 
kein Trockenplatz, das wiſſe jede Hausfrau. Das 
Sprengen möchte etwas, jedenfalls aber doch nur 
wenig nützen. Der Pächter habe jedenfalls dadurch 
einen großen Schaden. Ganz im Gegenſatze zu 
dem Magiſtrate, der den Schaden zwar nicht läugne, 
aber ſich dahinter verſchanze, daß ihn die Sache 
nichts anginge, müſſe er vielmehr ſagen, es ſcheine 
faſt unerhört, daß der Magiſtrat ſo einen Mitbür⸗ 
ger preisgeben wolle, und nicht ſeiner Pflicht, fü 
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jeinen Pächter einzutreten, auf das Nachdrücklichſte 
nachkomme und event., wenn ſeine Bemühungen für 
denſelben erfolglos ſein ſollten, ihm einen der Bil- 
ligkeit, die in Preußen doch noch immer gelte, an⸗ 
gemeſſenen Nachlaß der Pacht bewillige. 

Herr Juſtizrath Maſche: Wenn die Erde 
auf einem öffentlichen Wege abgefahren werde, 
würde der Pächter des Trockenplatzes ſchwerlich An- 
ſprüche auf Entſchädigung haben. Würde die Erde 
aber über das Grundſtück des Pächters abgefahren, 
jo ei kein Zweifel, daß ihm dafür auch ein Nach⸗ 
laß an der Pacht oder eine andere Entſchädigung 
bewilligt werden müßte. 

Herr Korbmachermeiſter Krüger: Der Fuhr⸗ 
herr Maskow habe zuerſt beim Abfahren der Erde 
Herrn Brunn eine Entſchädigung verſprochen, ihn 
dann aber an den Reichsſiskus gewieſen. Der 
Reichsſiskus ſage, ihn ginge die Sache nichts an, 
er ſolle ſich an die Stadt halten. Die Stadt wolle 
jetzt auch nichts davon wiſſen. Einen Fehler habe 
Herr Brunn allerdings dadurch gemacht, daß er 
durch Abſchlagen der Pfähle des Trockenplatzes das 
Abkarren der Erde über ſeinen Grund und Boden 
überhaupt möglich gemacht und zugelaſſen habe. 
Wäre das nicht geſchehen, oder würden dieſelben 
wieder dahin geſetzt, ſo würde ſich bald der Ent⸗ 
ſchädigungspflichtige finden. 

Herr Stadtbaurath Kruhl bittet, da in der 
Debatte mehrfach ganz neue ihm bis dahin unbe⸗ 
kannt gebliebene Momente aufgetreten ſeien, dieſelbe 
noch einmal an den Magiſtrat zur nähern Begut- 
achtung zurückzuweiſen. Die Verſammlung ſchließt 
ſich dieſem Antrage an; der Vorſchlag des Referen⸗ 
ten, in der Sache ſchon jetzt einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid zu ertheilen, wird mit allen gegen eine Stimme 
abgelehnt. 

Die Obertertia des Stadt- Gymnaſiums iſt 
ſchon jetzt von 56 Schülern beſucht, während Me: 
ſelbe nur für 40 Schüler eingerichtet iſt und dürfte 
fie vorausſichtlich zu Michaelis 62 Schüler haben, 
es iſt alſo eine Theilung der Klaſſe dringend nöthig, 
ebenſo iſt das gegenwärtige Lokal der Dber-Prima 
dieſes Gymnaſiums im höchſten Grade geſundheits⸗ 
gefährlich. Es muß deshalb für die neue Klaſſe 
der Ober⸗Tertia und für die Ober-Prima ein neues 
Lokal geſchaffen werden und die Vorſchule in ein 
anderes Gebäude verlegt werden. Der Magiſtrat 
beantragt, daß ſich die Verſammlung mit dieſer 

Verlegung einverſtanden erkläre und die Mittel für 


eine ordentliche Lehrerſtelle mit dem Durchſchnitts⸗ 


gebalt von 3622 Mk. und für 8 wiſſenſchaftliche 


Hülfsſtunden don 800 Mk. pro Jahr, ſowie von 
45 Mk. für die Utenſiltenbeſchaffung der neuen 


Klaſſe bewillige. Die Verſammlung beſchließt dem- 


emäß 

n der Verſammlung vom 1. April wurde 
8 rung der Freitiſchſtellen e 
ſchen Kollegium in Anregung gebracht und deshalb 
darüber eine Anfrage geſtellt. Die Inſpektoren der 
Anſtalt äußern ſich nun dahin, daß eine Vermeh⸗ 
rung der ee nicht zu empfehlen ſei, denn 
` 4 0 Mi ah 


Ri 


mit dieſer Auskunft einverſtanden. 


Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers im Herbft in un- 
ſerer Stadt an den Standbildern Friedr. Wilhelms III. 


Wreußiſche Fonds. 
Serlin, 9. Juni. 


Deep CH altone- del 
oleteie Anleihe 10% By |BesaithDörtiine 
Berg AHulethe 4 | 19.0 3 

Sen- 


Um- Stettin 
Sen Dër, 


däin Minden 


D? Berli 
91 IVerlin-Zotad. 


ie Bofen 
Magdeburg 
Kon deburß⸗Leipnig 


10 6 Oapr. Süd dab. 
j ZC, 5. Nette Drsrufer-Bahn 
b en. Sach. o Vana R einiſche 


oo, 
do. 
Rein Nabe 
Stargard⸗ Polen 
büringer 


Deutſche Fonds. 
So: Enleige DB ru: 
e KE 10% 
hs Aal. b. 6b 6100 RAR 55 
$ 4% *. 20820 b do. La. P. gar. 
13300 b do. Ja. C. 


lte Op gerbarg 
Ayerrzbahu 


eg e d. 2. am. Ip 110 1 

zun En a. Kal. 1888 77 Jottharbbann (80 det.) 
decke: "rä et. sr zehn f 
einer LIT 


a „o bgëléutpage 21 —Gierbag 
Sum br. 1 iso pn Jiom-pammggp, 
E Leoſe pr. eis 160650 8 [Reel fm 


0 Orerbeſf. St. gar. 
Fremoe gens, Ste. Bee 
75 6 dad 6 Norbwer bahn 
g * Hz ra, 2d. D 
*. et (ſund.) 3 [10190 betet. Mubolyh ahn 
u 1 Khlr.⸗Losſe — 66 e [mon e 
Aen. 2) Thlestisoft 101 1 e jufäfne Stastsbahr 
Däcrs Muvreretente. % 7259 ba Eu d 


> “Sorte 1 


15 1 de Hr) ok 

ba Artvdie + 117 o 

8 on ‚1837 

ap, Acaſe 7 

H? ebägch - FR 

ziehst: et «Mob, — 

In 1 v. 1.70 | - 

A. Sé 9. 187 Bi 

2. do. v 77 90.00 Narkiſch⸗poſeu 
D aa, o 7“ % @ Magd. Halberſtadt B. 
a, to 7 H nn e bo. do. Lä 
do do. 1827 % ige reußiſche Süd ran 
"e "Ce ek EL Sa 1 66 581°” Oderuferbahn 


160 D Staatüchhr 
HI 


und Friedrichs des Großen Gartenanlagen und Um⸗ 
friedungen herſtellen zu laſſen und zwar ſollen um 
die Statuen Raſenplätze mit 70 Ctm. hohen Draht⸗ 
gittern angelegt werden, außerdem beabſichtigt der 
Verein an dem Denkmal Friedr. Wilhelms III. eiſerne 
Bänke aufzuſtellen und bittet die Koſten für die 
Anlagen, ſowie für die Herſtellung und Benutzung 
von 4 Waſſerſtöcken zu bewilligen. l 
beantragt nur 3 Waſſerſtöcke herzuſtellen, im Uebri⸗ 
gen die Koſten in Höhe von 1800 Mk. zu bewilli⸗ 
gen. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 
Schließlich wird die Beſetzung einer ordentlichen 
Lehrerſtelle mit dem Durchſchnittsgehalt von 3622.50 
Mk. und einer Hülfslehrerſtelle mit 1800 Mk. Ge⸗ 
halt zum 1. Oktober cr. genehmigt. — Es folgt 
noch eine geheime Sitzung. 
Eventin, 9. Juni. 


durch welche die Franzoſen Dé das Zeugniß der 
noch unübertroffenen Salonſtück⸗Fabrikanten erwor⸗ 
ben haben. Hin und wieder verſucht der Verfaſſer 
auch witzig zu ſein, er fühlt ſich indeß nicht ganz 
ſicher, ob er damit auch wirklich geiſtreich erſcheinen 
wird oder nicht, ſonſt hätte er wohl die in Wort⸗ 
ſpielen beſtehenden genialen Gedanken nicht dem 
Kopfe eines naſeweiſen Dieners entſpringen laſſen. 
Selbſt wenn der Dichter es nur verſucht haben 
ſollte, durch dieſe Figur dem ſonſt recht melancho⸗ 
liſch angehauchten Stück etwas Humor und Komik 
einzureden, jo bedauern wir auch dieſe Abſicht durch⸗ 
Unſerer Anſicht nach hätte 
der Dichter entſchieden richtiger gehandelt, ſich nicht 
mit dem gewiß recht tüchtigen Kapellmeiſter Kleiber 
einzulaſſen, vielmehr deſſen Muſik ganz auszulaſſen. 
Die Dichtung verliert durch die Couplets bedeutend 
und hat zu ſolchen Extravaganzen nicht gerade viel 
Wir hoffen, daß Herr Direktor Schindler, 
der an und für ſich ſchon den Rothſtift des Re⸗ 
giſſeurs zum Vortheil des Stückes und des Publi⸗ 
kums hat arbeiten laſſen, feiner Theater⸗Kapelle bei 
einer nochmaligen Wiederholung des „verrufenen 
Hauſ's“ noch etwas mehr Ruhe gönnt und nur zu 
den periodiſch auftretenden Seelengemälden die be⸗ 
gleitende Muſik exekutiren läßt. 
leugnen, daß wir bei derartiger Aenderung und Hin⸗ 
wegſetzung über die Tendenz des Stückes ſelbſt es 
in Kaiſers „Ein verrufenes Haus“ immerhin mit 
einer zugfähigen Dichtung zu thun haben. Die Si⸗ 
tuationen der Handlung find ſehr geſchickt zugeſpitzt 
und einige Charaktere ſind recht treffend gezeichnet. 
Daß hierzu die unglückliche Figur des Doktors 
Florwald nicht gezählt werden darf, wird dem Leſer, 
der das Stück kennt, nicht wunderbar erſcheinen und 
ebenſo erklärlich wird es, daß es Herrn Heuſer 
nicht möglich war, durch die Darſtellung dieſes Cha⸗ 
rakters Lorbeeren zu ernten. 
Rolle der Juliette Herbert der Frau Direktor 
Schindler hinreichend Veranlaſſung, ihr Talent 
Sie that es und ſtehen wir 
nicht an, ihre Leiſtung für durchweg vorzüglich zu 
erklären. Schon imponirend durch ihre hübſche Er⸗ 
ſcheinung, ihr klangvolles Organ, fordert ſie zu er⸗ 
höhter Bewunderung noch durch ihr tief empfunde⸗ 
nes Spiel heraus. Das Auditorium ſchien daher 
auch nur für fie da zu ſein und ehrte die Künft- 
lerin durch anhaltenden Applaus. 
wendbares Mitglied beſitzt die Direktion in Herrn 
E. Balk, deſſen ſaubere und durchdachten Dar- 
ſtellungen uns ſchon wiederholt erfreut haben. So 
auch geſtern als Herr von Keinding. 
merkbar machte ſich durch nicht unbedeutende Bega⸗ 
bung und angenehmes Organ Frl. Winkler, 
die als Emilie eine recht zuſagende Leiſtung bot. 
Mit Frl. Ebert können wir uns dagegen noch 
Sie entſpricht weder als Sou- 
brette noch als Schauſpielerin unſeren Anforderun- 
ngen und wird von ihrem etwas emanzipirten Weſen 
„noch mehr laſſen müſſen, will fie ſich allgemei- 
Gunſt zu erfreuen haben. Der Baronin 
d u Gliemann) fehlte zu viel 
e, um Anſpruch auf befriedigende Darſtellung 
u dürfen. Frau Heuſer führte dagegen 
ihren Part als Vorſteherin eines Penſionats op: 
was ſich ebenfalls von Herrn 
Woiſch (Florwalds Diener) jagen läßt. 


aphiſche Depeſchen. 
Juni. Geſtern fand die Fonfti- 
tuirende General -Verſammlung des Donauvereins 


aus rügen zu müſſen. 


Wenn die kalte ungün- 
ſtige Witterung zu Anfang dieſes Frühlings den 
Landmann ſchier verzagen ließ, ſo haben ſich die 
Hoffnungen deſſelben ſeit dem Himmelfahrtstage wie⸗ 
der auf's Neue belebt; denn die ganze Vegetation 
hat in dieſer kurzen Zeit einen Aufſchwung genom⸗ 
men, daß man voll Verwunderung die üppigen Ge⸗ 
treidefelder und den Blüthenteppich der ſmaragdnen 
Wieſen anſtaunt. — Eine günſtigere Zeit zum Ab⸗ 
wickeln der Geſchäfte können ſich die Parzellanten in 
der That nicht wünſchen. 
Anblicks hat Bé bei der in Melen Tagen bier ſtatt⸗ 
gehabten Parzellirung eines Bauerhofes doch klar 
und deutlich dargethan, daß die allgemeine Klage 
ver Landwirthe über billige Preiſe ſich auch auf 
die hieſigen Käufer übertragen hat. 
verkauften Parzellen find durchſchnittlich 10 pCt. 
billiger verkauft worden, als dies im verfloſſenen 
Eine gleiche Differe 
auch bei der Sub haſtation eines kleinen Grundſtücks 
am 5. d. M. herausgeſtellt. 
tiger Zeit durchaus nicht auffallend, wenn über 
Subhaſtationen berichtet wird. 
Fall dürfte aber doch wohl zu den Seltenheiten ge⸗ 
Der Beſitzer dieſes Grundſtücks 
war wegen einer nicht bedeutenden Schuld verklagt 
Um dieſelbe decken zu können, war der 
Lehrer in dem Dorfe B. bereit, dem kleinen Be⸗ 
figer hierſelbſt ein Darlehn von 250 Thlr. vorzu- 
ſtrecken. Der Empfänger zahlte dies Geld aber 
nicht ab, ſondern brachte daſſelbe in der Stadt 
Köslin durch und begab dann in die Fremde. 


Bellevue⸗Theater. 

„Ein verrufenes Haus.“ 
Geſang in 3 A ten und einem Vorſpiel von Friedr. 
Kaiſer. Muſik von Karl Kleiber. 

Wenn die von uns erſehnte Aenderung des 
Repertoirs im Bellevue-Theater auch wohl oft mit 
dem Gaſtſpiel des Frl. Roſſi von der Thali 
in Hamburg eintreten d. h. die Herrf 
endlich durch das Regiment des 
aufgehoben werden wi e 
heute Veranlaſſung, uns 


Es läßt ſich nicht 
Trotz dieſes günſtigen 


Herbſte geſchah. 
Es iſt in gegenwär- 
Dagegen bietet die 
In Rede ſtehender 


leuchten zu laſſen. 


Charakterbild mit 


nicht befreunden. 


e 3 ſchlecht i 
tens den verſchiedenen Mitgliedern des Schauſpie 
genügende Gelegenheit bietet, ihre Kunſtfertigkeit zu 
entfalten. Sehen wir uns wenige Sekunden die 
Kaiſer'ſche Dichtung ſelbſt an, jo gehört dieſe ihrer 
Der Anlageverein beabſichtigt aus Anlaß der Tendenz nach durchaus in die Reihe der franzöſi⸗ 


Ausſicht genommen und müßten die Ueberfchüſſe 
verzinſt werden, um die Baukoſten aus eigenen 
Mitteln decken zu können. Die Verſammlung iſt 


ſprechend durch, 


ſchen Hetären-Dramen, entbehrt aber in ihren Dia⸗ 
logen jener Feinheiten und geiſtreichen Pointen, 
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ſtatt, an welcher Vertreter der großen Städte, ber: 
vorragender Korporationen und bedeutender Ver⸗ 
kehrsanſtalten Oeſterreich-Ungarns theilnahmen. Der 
Zweck des Vereins iſt die Beſchleunigung der Schiff⸗ 
barmachung der ganzen Donau. 

Fiume, 10. Juni. Geſtern fand hier die 
Direktorenkonferenz des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Eiſenbahnverbandes ſtatt. Die Wiederherſtel- 
lung des Verbandtarifes mußte vertagt werden, da 
die Genehmigung der preußlſchen Aufſichtebeborde 
hierzu noch nicht eingetroffen war. Bezüglich der 
Ermäßigung der Tarife für Getreide- und Mehl⸗ 
Transporte für norddeutſche Häfen erklärte der Vor⸗ 
ſitzende der Berlin - Hamburger Eiſenbahn, bei der 
preußiſchen Regierung neuerdings petittoniren zu 
wollen, insbeſondere bezüglich des Tranſits. Die 
ungariſche Staatsbahn erklärte namentlich bei Be⸗ 
ſchränkung eventueller Ermäßigungen für den Tranſit 
höhere Entſcheidung vorbehalten zu müſſen. Die 
öſterreichiſch ungariſchen Bahnen ſtellten den deut⸗ 
ſchen Bahnen überhaupt anheim, weitere Schritte 
in dieſer Angelegenheit zu unternehmen. 

Catiaia, 9. Juni. In Folge der Erhebung 
der Munizipalſteuer ſind in Calatubinno Unruhen 
ausgebrochen, in derem Verlaufe das Muniztpal- 
archiv niedergebrannt und mehrere Bürger und Sol- 
daten getödtet wurden. Zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung find Truppen nach Calatubinno abgegangen. 

Petersburg, 10. Juni. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und Großfürſt Sergei (Sohn des Kaisers 
find geſtern Abend Gi, Uhr aus Livadta in Zars⸗ 
koje⸗Selo eingetroffen. I 

Petersburg, 10. Juni. Nach einem Bulle 
tin vom 9. d. befindet ſich die Großfürſtin Maria 
Pawlowna außer Gefahr. Der Appetit hat fh 
gebeſſert, die Zunahme der Kräfte hat begonnen. 

burg, 10. Juni. In dem heute weil 
ter veröffentlichten Berichte über die Verhandlungen 
in dem Prozeſſe Solowjeff wird mitgetheilt, daß die 
Ausſagen Solowjeff's betreffs ſeines lebhaften Ber 
kehrs mit den Mitgliedern der Sozialiſtenpartel in 
Petersburg und im Innern des Landes mit den in 
dem Anklageakte aufgeführten Thatſachen überein 
ſtimmen. Die Zeitung „Semlia i Wolia“ habe 
er von einem Unbekannten bezogen. — Auf das 
Verhör Solowjeff's folgte eine kurze Unterbrechung 
der Sitzung. Hierauf ſchritt der Gerichtshof zur 
Zeugenverhör. Der Beſitzer des Waffenmagazins, 
Eduard Wenig, erkannte den ihm vorgezeigten R 
volver, welcher zum Attentate gebraucht war, als 
bei ihm von dem Dr. Weimar gekauft an. Det 
Zeuge Wirenk ſagte aus, daß Solowjeff derſelbe 
Mann Tei, welcher ſpäter Patronen zu dieſem Ne 
volver gekauft habe. Dr. Weimar erklärte, de 
vorgezeigte Revolver ſei dem von ihm gekauften nu 
ähnlich, es ſei indeſſen nicht derſelbe. Der Anka 
des Revolvers ſei auf Bitte eines Patienten Wel 
mar's, welcher Sewaſtinoff hieß, geſchehen; er (We 
mar) babe denſelben ſeitdem nicht wiedergeſehen 


kenne ihn auch nicht näher. Nach den Bert, 


Weimars folgte die Vernehmung der beiden Schw 
ſtern und des Bruders Solowjeffe. Helene Solo 
jeff bekam beim Eintritt in den Stitzungsſaal ſofon 
einen Krampfanfall und wurde behufs ärztliche 
Hülfe wieder aus dem Sitzungsſaal gebracht. Dei 
Bruder Solowjeffs ſagte aus, daß ſein Bruder nie“ 
mals offenherzig mit ihm geſprochen babe; er habe 
ſich niemals darüber geäußert, woher er die v 
botenen Schriften bekomme. 
London, 10. Juni. Der Herzog von Edin“ 

burg iſt geſtern nach Berlin abgereift. | 


Wechſel⸗GKonte vom 9. 
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Das Teſtament der Gutsherrin. 
Novelle von Mary Dobſon. 
05 ) 


„Als Ihr Arzt aber kann ich Sie Ihnen ver- 
Ben, und Sie werden dieſem Verbot hoffentlich 
"SE zuwider handeln,“ entgegnete Doktor Donnen- 
g mit komiſchem Ernſt, und fügte lächelnd hinzu: 
Und nun noch eine Taſſe von Ihrem ſo vor⸗ 
lichen Kaffee, Fräulein Daniela, und dann muß 
noch einen Weg nach Ihrem Dorf und Armen⸗ 
kus unternehmen. Es zeigt ſich in der Umgegend 
n nervöſes Fieber, und ich muß daher ſehen, wie 
er der Geſundheitszuſtand iſt, damit aller Krankheit 
gebeugt wird. Wenn ich wiederkomme, finde ich 
dohl den Spieltiſch bereit — —“ 
„Gewiß, Herr Doktor!“ rief anſcheinend abgelenkt 
daniela. „Und ſollten Sie irgend Kranke finden, 
N ertheilen Ste nur alle nothwendigen Befehle, ich 
ö Dir ſchon Sorge tragen, daß man fie genau be⸗ 
WW gt 1° Den 
Als an dem Abend Doktor Donnenberg und ſeine 
dattin nach Hauſe fuhren, ſagte Leßtere, beim 
Schein der Lampe das nachdenkliche Geſicht ihres 
heherrn gewahrend: 
„Was meinſt Du, lieber Mann, zu dem, was 
heute in Stromberg erfahren! Das geheime 
„Das Fach enthält nur Auskunft über Daniela's 
datunſt,“ lautete die Antwort, „und das feltjame 
Vorgehen der Verſtorbenen in dieſer Angelegenheit 
läßt mich annehmen, daß es damit doch einige Be⸗ 
handtniß hat!“ 
„Ich meine und glaube, Fräulein Weißbach hat 
fürchtet, daß auf irgend eine Weiſe, und bei derlel 
dingen miſcht ſich meiſtens der Zufall in's Spiel, 
bre Pflegetochter einmal genaue Auskunft über ihre 
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zeugt, daß kein Makel auf ihrer Geburt ruht!“ 
entgegnete ihr Gatte in ernſtem Ton. „Weshalb 
auch ſollte die Verſtorbene nicht verheirathet geweſen 
ſein, denn wer kann wiſſen, was ſich in der Ferne 
zugetragen?“ 

„Das iſt allerdings wahr, allein weshalb ſollte 
ſie, unabhängig wie ſie war, ein Geheimniß daraus 
gemacht haben?“ 

„Dies Geheimniß werden wir ja in nicht mehr 
langer Zeit erfahren, und es ſoll mich wirklich wun⸗ 
dern, was das geheime Fach enthält. Dennoch 
möchte ich wiſſen, ob die Verſtorbene den Rechts⸗ 
anwalt Braun, oder früher ſeinen Vater mit irgend 
einem Auftrag in dieſer Angelegenheit betraut,“ 
fuhr Doktor Donnenberg fort. „Wir haben in 
Stromberg verſprochen, derſelben gegen Niemand zu 
erwähnen, ſonſt hätte ich die größte Luſt, ihm mit 
einer direkten Frage vor das Angeſicht zu treten!“ 

„Nein, das darfſt Du unbedingt nicht,“ erwiderte 
ihm ſeine Gattin, „ſondern gleich allen Uebrigen, 
die einer Löſung dieſes Räthſels voll Spannung 
entgegenſehen, müſſen wir uns bis zu Fräulein 
Mansfeldt's Geburtstag gedulden!“ 

Sie hatten jetzt das Dorf und bald ihr Haus er- 
reicht, und mit nicht geringer Enttäuſchung, denn 
er hatte auf eine ungeſlörte Nachtruhe gehofft, ſah 


Doktor Donnenberg vor demſelben einen zwelſpän⸗ſchiedenem Ton: 
Er hatte ſich bald genug 
mit deſſen Kutſcher, der von einem nahegelegenen] darf auch nicht mehr daran denken, denn ich fürchte 
Gute kam, woſelbſt plotzlich mehrere Kinder an der 
Bräune ſchwer erkrankt waren, verſtändigt, theilte 
ſeiner Gattin mit, daß er ſogleich wieder fort müſſe, 
um vielleicht die ganze Nacht auszubleiben, ſteckte 
noch einige Mittel zu Dé, und fuhr in die feucht⸗ 


nigen Wagen halten. 


kalte Novembernacht hinaus. — 


An dem Abend hatte die junge Gutsherrin ihre 
Gäſte mit einem Gefühl von Erleichterung ſchelden] ſeſt rückt immer näher, und meiner langen Krank⸗ 
ſehen, denn wenn ſie ſich auch geſtellt, als habe ſie 
den Gegenſtand jenes erſten Geſpräches vergeſſen, 
als beſchäftigten ſie nur die Pflichten und Sorgen 


derkunft erlangen könne, und es für richtiger gehal⸗ 
un, ihr dieſe, und zwar ſchon bald nach ihrem Tode, 


„Nun denn, ſo laß mich Dir ſagen, ich bin jetzt überlaſſen zu können. 
der Anſicht, daß Daniela die Tochter der verſtorbe⸗ 


den Gutsherrin iſt! Ebenfalls aber bin ich über⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
n Stettin 10. Juni Wetter ſchön. Zog, -+ 16° 
ind NO e 


II. Impfbezirk 


(2. Polizei⸗Revier). 


Bar e 28,4. Dit} . D 
1 Weizen fil per 1000 gier, foto gelb. nk. 185— mpflokal: 
806 weiß 187_ 195, 180 A Ka Kuabenſchule Paſſauerſtraße 4. 
n Impfarzt: Herr Ir. Boeck. 


4 Uhr: 


der Wirthin, ſo war er darum ihrem Gedächtniß 


8 zu geben!“ teine Sekunde entſchwunden, und mit fieberhafter 
„In Deiner Antwort, lieber Mann, umgehſt Du Aufregung erwartete fie den Augenblick des Allein 
Meine Frage —“ feine, um ſich den auf fie einſtrömenden Gedanken 


Als endlich der Wagen des 
Arztes davongefahren, und die Thür ſich hinter den 
Vollrath's und Adolf Weißbach geſchloſſen, ſank ſie 


Mittwoch, den 11. Juni cr., Nachmittags 


Rm Kr 
„ Eptritus behauptet, wer 10,0» Dier u Toto ohn 


tf „6 bez, ver og 
e. we Senteuber lleber 5,1 ro 
Stettin, den 11. Juni 1879. 


Bekanntmachung, 


D 


Jahr 1879. 
pfbezirk 

I. Pg 
Impfarzt Herr r. Freund. 

1. Impflokal: 
Gertrudſchule—Gertrudkirchhof 3 — 4. 
Mittwoch, 
viſion der am 4. 


zer Gang, vor dem Ziegenthor 
Mittwoch, 


der Gertrubſc 
wie Ur haider des Fräulein Ruſch. 


Mittwoch, den 


der von Laſtadie 


itt 2 i cr. 
Nate u 2 N 
2. Impfiofol: 
Bingerſchule, Wallſtraße 32 —33. 
Sonnabend, den 14. Juni cr., 


Polls Wieſe, Poll's Inſel, Maris Inſel, Marien⸗ 
aße, rechtes Oderufer, Moſcg Sech Piepenwerder, 
Waldows Hof. 


Lé 


Repifioit der am 14. Juni Geimpften 20. ofung der 4 z 


merplatz, ſowie Wiederimpfung ber erſien Hälfte 
Laſtabie⸗Bürgerſchule. 


` Dain 5 Reiſſchlägerſtraße, „ Schulzenſtraße 15 br i d 
Sonnabend, den 28. Juni er., Vu, ng) Ee, EE Unteriier 1 His 47 wo Mittwoch, den 25. Juni cr., 


5 Uhr: 


Revision der am 21. Juni cr. Geimpften, Zon" 
er von Laſtadie 80 bis 103 und Zacharias ons. 


Kinder von Laſtadie 57 bis 80, Kircher ze und I 


eberimpfung der 2. Hälfte der Laſtadie⸗Bürgerſc⸗ 


5 Uhr: 
Nepiſton der am 28. Juni cr. Geimpften. 


bet effend 
den Beginn der öffentlichen Impfun⸗ 
gen im Polizei Bezirk Stettin für das 


den 11. Juni er., Nachm. 5 Uhr: 
Ju cr. Geimpften und Impfung 
der Kinder von der Speicherſtraße, Schlachthaus, ſchwar⸗ 


den 18. Juni 93 Br ` Ur: 
viſton der am 11. Juni cr. Geimpften, Impfung der 
Kinder von Se adie 1 bis 80 inkl. und Wlede in pfung 
erinnen aus Klaſſe 1 bis Ib inkl., ſo⸗ 


25. Juni cr., Nachm. 5 Uhr: 


18. Juni Geimpften, Impfung der 
Aevifton der am sin 66, vom Gerieubliechhof 


und Wiederimpfung der zweiten Hälfte der Gertrubjchule. 
Nachm. 5 Uhr: 


Nachmittags 


f Uhr: 
der Beſichtigung der am 11. Juni Gei 


Sonnabend, den 5. Juli er., Nachmitings 


Beſichtizung der am 14. Juni Geimp 
reſtirender Kinder. Wiederin fung 


de 


Kloſterſtraße 1. 


impfung der Schüler des Stadt⸗Gymnaſtums. 


Sonnabend, den 28. Juni 
4 Uhr: 
tigung der am 21 Juni er Get 


Veſichtigung der am 25 Jan cr. Gelmpften 


Mädchenſchule Klosterhof 10. 


4 Uhr: 


dis 7 und 15 ve 18, Krautmarkt, Sangebrüdtire 


Fort Leopold, Miltwochſtraße, Werse 
wart. große Oderſiraße, kleine Oder a 
Mittwoch, den 18. Juni er, 


ber Kinder aus der Peterſilienſtratze, 


0 bis 55. 


Sonnabend, den 21. Juni cr., Nachmit ags Peſichigung der am 18. Jun Geimpften Impfung 


Uhr: 
Beſichtigung der am 14. Jun 
impfung der 
Mittwoch, 


4 Uhr: 


11 Ae — ſtraße 1 
g aße 1 bis 4, Albrechtſtraße 1 bis 8. 
1 der Kinder der Rolengartenmäd. 
4 Uh 


Fat 52,7 bez., per Jum 52,2 bez., ser Juni⸗Jult do., per 
A 220 d Augult September 53,4 


ften und Impfung Rey ſſion der am 

fu r der] der 

Paſſauer-⸗Knabenſchule und der ſlädtiſchen Realſchule, KU 

ch, den 25. Juni er. Nachmittags 
4 Uhr: 

Beſichtigung der am 18. Juni Geimpften Si Wieder. 

cr., Nachmittags] M 


Sei mpften. 
Mittwoch, den 1 Juli cr., Nachmittags 


Mittwoch, den 11. Juni er., Nachmittags 
4 


Beſichtigung der am 4. Juni cr. Geimpften. Jun Herr Dr. von 


Hüncrbeinerſtraße, 


Sonnabend, den 14. Juni er, Nachmittags Mittwoch, den 11. Juni cr., 
1 


ST der Kinder aus Ane ain gene 
Be PI Mittwoch, den 18. Juni cr., Nachmittags 
Nachmittags 


er. Geimpften. Wie 
Schüler der Varnuſchule gen Ottoſchale. Mittwoch 
den 25. Juni cr., änt? d 
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in dem Seſſel ihrer verſtorbenen Pflegemutter nieder, länger als ſonſt waren die Fenſter deſſelben erhellt. 
ſtützte ihr Haupt in die Rechte und ſagte halblaut, dem etwaigen Beobachter ein Beweis, daß das ſonſt 
nachdem ſie ſinnend eine Weile dageſeſſen: de pünktliche Ehepaar noch nicht die Ruhe geſucht. 

„Was, was werde ich noch erfahren müſſen — Ihre endliche Meinung in der Sache kam der ihres 
erfahren über meine Herkunft — über jene Jahre, Freundes, Doktor Donnenberg, ziemlich nahe, und 
die Mama fern von hier verlebt? — Wäre doch ſahen auch ſie voll Spannung dem achten März 
erſt der Augenblick da, wo ich das Fach Öffnen, entgegen, der allein ein lange bewahrtes Geheimniß 
den Streifen Papier zerreißen und mich überzeugen aufklären mußte. 
könnte, welche Mittheilung fe mir nach ihrem Tode Von allen Anweſenden war an dem Abend Adolf 
aufgeſpart. — Aber nein,“ ſetzte ſie nach einer Weißbach in der heiterſten Stimmung geweſen, ob⸗ 
momentanen Pauſe hinzu, ihre Blicke auf das lebens- gleich dies von Niemandem beachtet worden, wie 
große Bild der Verſtorbenen heſtend, deren dunkle auch Niemand den eigentlichen Grund derſelben 
Augen fo ernſt, und wie fie in ihrer Aufregung kannte und ahnte. Bei jeinem letzten Beſuch in 
meinte, ſo vorwurfsvoll zu ihr herniederblickten, der Stadt hatte er eine lange Unterredung mit ſei⸗ 
„nein, meine theure, geliebte Mutter! vergib Dei⸗ nen Eltern gehabt; fie hatten ihm erklärt, daß fie 
nem Kinde jeden augenblicklichen Zweifel, jeden ſich ſeine Neigung zu ſeiner Couſine Daniela durchſchaut, 

Argwohn, denn in meinem Herzen ſteht dieſe billigten, und zugleich ihm anvertraut, welche 
Dein Bild ſo hoch, ſo edel und rein da, wie kein Hoffnungen ſie darauf bauten. 
anderes, und was auch Du Deiner Daniela offen- „Im alten Jahr wollen wir in der Sache keinen 
baren wirſt, es wird kein Makel auf Dich und auf entſcheidenden Schritt thun, hatte der Vater hin⸗ 
fie werfen, denn Dein Thun und Handeln ift ſtets zugefügt, „dann aber will ich mit ihr reden, und 
über jeden Tadel und jeden Vorwurf erhaben ger uch hoffe ſie unſern gemeinſamen Wünſchen geneigt 
weſen!“ finden!“ 

Eine Weile noch blieb Daniela, ihren Gedanken. Die Röthe der Freude hatte die Wangen des 
nachhängend, an ihrem Platz, dann aber erhob ſie jungen Mannes gefärbt, während aus feinen Augen 
Dé mit einer raſchen Bewegung und ſagte in ent⸗ die freudigſte Hoffnung geſtrahlt, dann aber hatten 
ſich feine Züge plößlich verändert, und faſt zagend 
„Nein, ich will nicht mehr daran denken — ich hatte er entgegnet: 

„Was aber wird der Rechtsanwalt Braun zu 
ſolchen Plänen ſagen?“ 

„Der Rechtsanwalt Braun?“ hatte ſeine Mutter 
wiederholt. „Meinſt Du vielleicht gar — —“ 

„Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, daß er Ab⸗ 
ſichten auf Daniela hat, denn ich habe längſt be⸗ 
merkt, daß fie ihm nicht gleichgültig iſt!“ hatte feine 
Erwiderung gelautet. 

„Unmöglich!“ war darauf Herrn Georg's be⸗ 
ſtimmte Meinung geweſen. „Er hat mir doch bei⸗ 
geſtanden, Dir den Platz in Stromberg zu ver⸗ 
ſchaffen, was dem alten Vollrath gegenüber ſo leicht 
nicht war, jedoch der erſte Schritt zur Verwirk⸗ 
lichung meiner Pläne. Hat er ſich draußen ſchon 
wieder blicken laſſen?“ 5 


faſt, Doktor Donnenberg hat Recht, und die fort- 
währende Aufregung könnte mir eine neue Nerven 
krankheit zuziehen! — Ich will mich zerſtreuen, will 
arbeiten — Mama nannte immer die Arbeit die 
beſte Zerſtreuung, und ohne Zweifel hat fie aus 
eigener Erfahrung geſprochen. An Arbeit fehlt es 
mir hier augenblicklich auch nicht; das Weihnachts ⸗ 


heit wegen ſind die Schränke noch faſt leer, und 
die Dorfleute ſollen doch wie ſonſt eine Beſcheerung 
haben, wenn ſie dieſes Jahr auch nur in aller Stille 
vor ſich gehen wird!“ 

Aber nicht allein Doktor Donnenberg und ſeine 
Gattin, und die junge Gutsherrin hatten über den 
Inhalt des geheimen Fachs des Silberſchranks nach- „Bis jetzt noch nicht — —“ 
gedacht und geſprochen, auch Vollrath's machten ihn „Daniela wird nie feine Frau werden, ich wenig⸗ 
zum Gegenſtand einer eingehenden Unterhaltung, ſtens werde ihr meine Zuſtimmung nicht geben!“ 
als ſie in ihrem Wohnzimmer beiſammen ſaßen, und hatte der Vater ihm haſtig geantwortet. „Und ich 


i a e, Mü 
RAN 1 .. 10 gb, DL Me 25, SZ 
Mittwoch, den 9. Juli cr., Nachmittags 

4% Uhr: 
Beſichtigung der am 2. Juli cr. Geimpften. 


2. Impflokal: 
Elementarſchule, Oberwiet 83. 
Sonnabend, den 14. Juni er., Nachmittags 
1 D Pi 
Impfung der Kinder A der 
dungsſtraße. nn 


oft — — ä = 4½ Uhr 3 
M . Veſichrigung der am 14. Juni Getmpften. Erſtimpfun 
` önchenftra 20 ber GE ig Pit D emm. Oba 
S BE Ge Schüler de 
e. . 
Sonnabend, den 28. Juni cr., Nachmittags 
4½ Uhr: 
Beſichtigung der am 21. Juni Geimpften. I 
der Kinder aus der — Bu u. Grieg 


Damm. Miederimpfu deck 
merensdorfer Schule ng der Schüler det Pom 


Sonnabend, den 5. Juli e. Nachmitlags 
ae hr: adhmitiag 


Vıflhtigung der am 28. Juni Geimpften, Impfung 
von der Galgwieſe. Wiederimpfung 
Schller der Schule auf der Galgwieſe. * 


Sonnabend, den * Co tr., Nachmittags 
B fiötigumg der am 5 Sul ck. Guten. 


VI. Impfbezirk 
(6. Polizei- Revier). N 
upfarzt: Herr Dr. Quade, 
Pöligerftraße 27. 
1. Impflokal: 
Grünhofer Schule, Mühlenſtraße 29. 
Mittwoch, den 11. a er., Nachmittags 
4 S ’ 
Beſichtigung der am 4. . Impfung d. 


Beſichti der am 18. Juni cr. Geimpften. Wieder⸗ 
E ‚Kinder der fräbtiihen Mädchenſchule Klo⸗ 


Sonnabend, den 28. Juni cr., Nachmittags 
4 D 


hr: 
Berichtigung der Schüler der Barnimſchule u Ottoſchule. 
Mittwoch, den 2. Juli cr., Nachmittags 
op ! 4 Uhr: 


Apfetalee und Verbin 


7 
III) Ba No um: 


IL Juni cr. Geimpften und Im 9 
inder Wollweberſtraße 1 bis 36 Ei ën 
Hleine-Wollweberitraße 1 bis 8. 


Mittwoch, den 25. Juni cr., Nachmittags 
ch, 1 Be 0 


Reviſion der am 18. Junk er. Geimpften und Impfung 
der Kinder Papenſtraße 1 A 6, Paradeplatz 9 bis 5, 


Pelzerſtraße 1 bis 51 5 
De. 2. Juli cr., Nachmittags 
4 Uhr: 


mag, den 


Reifion der am 25. Jun 
der Kin 


i er. Seimpften und Impfung 


Bert 2 Kinder aus der Mühlentraße 1 dis 41, Nemigerjirak: 

V. Impfbezirk 1 bis 6, Pölikeiftraße 6 bis 26 u. 31 bis 75, Schul 
bi Revier) gang 1 bis 4, Taubenſtraße 1 bis 7. Wied fu: q 

(5. Polizı ` der Schülerinnen der höheren Töchter ſchule, G he 


29, und der Grünpofſchule, Mühlenſtraße 29. 
Mittwoch, den 18. Juni cr., Nachmittags 
4 Uhr: 


* 


` d am 11. Juni Geimpften. 
der Kinder aus der König⸗Albertſtraße bis 20 Ne 


Impfarzt: 

1 "Weickhmann. 
lokal: 
Eliſabethſtraße 12. 
Nachmittugs 


1. Impf 
Gehobene Töchterſchule, 


Straße 24, Straße 45, Straße 52. 

Schüler der Lucas Schule, Schalgang 3. e 
Mittwoch, den 25. Juni cr., Nachmittags 
4 Uhr: 

Beſichtigung der am 18. er. Geimpften. Impfung 
der Kinder aus der Gieſebrechtſtraße 1 bis 8, Grabower⸗ 


Uhr: 
2 ähn der Kinder an Artillerieſtraße und Berg⸗ 
’ * (4 


— Alt Uhr: 
Peg der am nis Be und Impfung 


Der Kind 8 Berliner Chauſſee, Hohenzollernſtraße, ſrraße 8 bis 18, Kantſ aße. Kronenhofſtraße, feron⸗ 
matten, Japſung | Sort Preußen, gel 1 Kurfürftenitr. prinzenſtraße, Ladwigſtraße, Prcuß ſcheſtraße, Betrihol- 
Petrikirchenſtraß Wiederimpfung der Schüler der Friedrich⸗Wilheimſchule.] straße, Scharnhorſtſtraß. Unterwiet 48, 49 und 56. 


Wiederimpfung der bis dahin nicht wiedergeimpften 
Schüler und Schülerinnen aus Grünhof. l 
Mittwoch, den 2. Juli er, Nachmittags 
4 Uhr: 
Impfung aller bis dahin — zur Impfung geſtellten 
Kinder aus Grünhof. 8 
Mittwoch, den 9. Cé tr., Nachmittags 
\ 4 Uhr: 


Beſichtigung der am 2. Juli cr. Geimpften. 


Nachmittags 
4½½ Uhr: 
er Kinder aus der Eliſabethſtraße, Friedrichſtr., Neue 
a aße. Wiederimpfung der Schülerinnen der geho⸗ 
benen Töchterſchule, Eliſabelhſtraße 12 0 
den 2. Juli er., Nachmittags 
f 4½ Uhr: 
Beſichtigung der am 25. Juni Geimpften. S 


* 


4 


— Haft geahnde 


bebe, WAT 


will doch ſehen, ob eine Minderjährige ſich ohne] hanna Braun erfahren, daß ihre Mutter ſchon mei- 


die Einwilligung ihres Vormundes verloben darf!“ 

Auf dieſe Zuſage ſeines Vaters hatte denn auch 
der junge Inſpektor gebaut, und in jeder Freund⸗ 
lichkeit, die arglos Daniela ihm als ihren Verwand⸗ 
ten und Kindheitsgeſpielen erwies, einen Beweis ge- 
ſehen, daß doch vielleicht ſeine Eltern nicht Unrecht 
hatten, und es ihm gelingen könne, das Herz ſeiner 
ſo guten Kouſine zu erwerben, an deren Reichthum 
er in ſeiner Anſpruchsloſigkeit nicht einmal dachte. 
Und gerade an dem ſo vielfach beſprochenen Abend 
glaubte er ſich mehr als ſonſt dieſer ſchönen Hoff⸗ 
nung hingeben zu dürfen. Daniela hatte während 
des Kartenſpiels, an dem ſie Beide nicht Theil ge⸗ 
nommen, ſich fortwährend und in ihrer fruheren, 
lebhaften Weiſe mit ihm unterhalten; ſie hatten an 
Ereigniſſe aus vergangenen Zeiten gedacht, wo ſie 


im Verein mit Johanna Braun und den Töchtern 


des Inſpektors manche frohe Stunde in Stromberg 
verlebt, denn die verſtorbene Guts herrin hatte nie 
das luſtige Treiben der Kinder geſtört, und dabei 
noch herzlich über einzelne Ereigniſſe gelacht, die ſich 
als ganz beſonders komiſch und ſcherzhaft ihrem 
Gedächtniß eingeprägt. Endlich hatte ſie noch zu 
Feiner großen Freude hinzugefügt: 

„Avolf, Du mußt in dieſen Tagen mich einmal 
wieder nach H. begleiten, denn ich habe von Jo⸗ 


2. Impflokal: 

Schule Berkhofſtraße 14. 
Sonnabend, den 14. Juni cr., Nachmittags 
4 Uhr: 

i d 7. i Geimpften. Impfung der 
n 1 bi. 18, Pionierſtraße 
1 bis 5, Querſtraße 1 bis 8, Turnerſtraße 1 bis 26, 
Werberfiraße 1 bis 51, Judenfirchhof, Wiederimmfung 
der Schülerinnen der Elementarſchule Berkhofſtraße 14 
(Weſtend⸗Schule), der höheren Töchterſchule Alleestr. 23 
und des Stiftes Salem. 8 e 
Sonnabend, den 21, Inni cr., Nachmittags 

4 Uhr: 


Beſichtigung der am 14. Juni Geimpften Impfung 
der bis dahin noch nicht zur Impfung geftellten Kinder 
aus Weſtend und Neu⸗Torney. Wiederimpfung der 
Schüler Elementarſchule Turnerſtraße 12, der Klein⸗ 
Kinderſchule Alleeſtraße 15, und der Zöglinge der 
pommerſchen Blindenanſtalten. 


Sonnabend, den 28. Juni er., Nachmittags 


4 Uhr: 
Beſichtigung der am 21. Juni cr. Geimpften. 
— e 


minen erſcheinen müſſen, von bereits privatim Geimpf⸗ 
fü SE e Ki der Nachweis der bereits u 


dem Jupfarzt gegenüber geführt werben muß. 


Zuwiderhandlungen werden mit 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais. 


Stettin, den 10. Juni 1879. 
Bekanntmachung, 
in Betreff der Sperrung der Mönchenſtr. 
Behufs Legung des Straßen⸗Eiſenbahngeleiſes iſt die 
Mönchenſtraſßßſe von der gr. Wollweberſtraße bis 
um Roßmarkt am 11. und 12. ds. Mis. für 

uhrwer gelt D H * * * 
Königliche Polizei⸗ Direktion. 
Graf H 


ue de Grais. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend. den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden i u Mezlmagazin, Rosengarten 20 —21, Roggen⸗ 
Kleie. Fußmehl. Haferſpreu, Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

Stettio, den 10 Juni 1879. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
National-Hypotheken-Credit- 
Gesellschaft, 


eingetragene Genossenschaft zu Stettin, 
Die Einlöſung der am 1 Juli er. fälligen Zins⸗Cou⸗ 
pous unferer BC. igen und AN vi dën Pfandbriefe erfolgt 
bereits vom 
20. Juni er. KE 2 
außer bei den früher bekannt gemachten Zahlſtellen 
am unſerer Kaffe, gr. Wollweberſtr. 3 
in den Vormittagsſtunden. 
Nummer verzeichniß wird erbeten. 
Stettin, im Juni 1879 


Die Direktion. 


Credit-Verein zu Stettin. 


Heute am Jubeltage unſeres hoch⸗ 
verehrten Kaiſers bleibt das Bureau 
Nachmittags geſchloſſen. 

Der Vorſtand. 


+ H 


Zwei im ſog. fetten Ort nah 
ea. 12 Morgen große Miefen ſind für des Jahr ante. 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

Näberes gr. Wollweberſtr. 30, part. 


Ein gaugbares Reſtaurations-eſchäft, ; 
Sp A Gäng iſt ſofort preiswerth 3 


0% ſagt die Expedition des Stettin 
Mönchenſtraße 21. er Tageblatts, 


2 Haus wieſen find zu vermiethen Laſtadie, Wallſtr. 6. 
— — — — 73 
1 Hauswieſe, 

vis-a-vis Gotzlow, iſt billig zu verpachten bei 
Georg Reichert, Srautmarkt 7 im Laden. 
1 Rainwieſe am Dunzig, 7 Morgen 21 I-Rutben, 


2 
Deutſches Kaiſerhaus⸗ 
Album, 12 Photographien, Andenken zur goldenen 
Hochzeit, ehr billig bel mir zu haben. Beim Einkauf u. vum, 1 7 
eines Schablonenkaſtens zur Wäſcheſtickeret gebe ich Buchhalter, 2 Comptoriſten, 1 Lageriſt, 2 Reiſende / 
ein Album gratis. A. Schultz, Frauenſtraße 44. 1 Inſpektor, 2 Verwalter, 2 Kellner, 1 Gärtner erhalten 


Koſcher Rindfleiſch a Pfd. 50 Pfg. Henschler, Albrechtſtr. 6. 


— — — — — — —ę—¼ P. 


Trunkſucht, 


Magen- und Unterleibsleiden heilt auch brieflich — 


Z1jähr. Method im A d approb. Dr. . 
mit vorzügl. Futterſtande, darunter Thiemothee, iſt ſofort — deet, EE e 


zu verpachten. Näh. hierſ. Roßmarktſtr. 16 im Komtoir ſtraße 106 B. 


Zerſtreuung in ſo reichlichem Maaß gefunden, daß 
nen Beſuch annehmen wird, und gleichzeitig auch Dr wirklich des geheimen Faches jeltener gedacht, 
zum Feſt noch viele Beſorgungen zu machen. Wir das Schreibzimmer auch ſo viel wie möglich ge⸗ 
wollen nächſtens einen Tag zu dieſer Fahrt beſtim⸗ mieden, und ſich mit den von ihr beſchäftigten Ar⸗ 
men, an der, wie ich glaube, auch Frau Vollrath | beiterinnen in ihrem früheren Wohnſtübchen einge⸗ 
Theil nehmen will!“ richtet hatte. Die verſchiedenen erforderlichen Ein⸗ 
Dies freundliche und herzliche Benehmen feiner käufe zu beſorgen, war fie, zweimal zur Stadt ge- 
Koufine, die von den Plänen ihrer Verwandten fabren, begleitet von Frau Vollrath und Adolf 
keine Ahnung hatte, ließ ihn aufgeregt, wie er nach Weißbach, bei deſſen Eltern ſie jedesmal vorge⸗ 
der Unterredung mit ſeinen Eltern war, die gün⸗ ſprochen, und von ihnen mit großer Freundlichkeit 
ſtigſten Schlüſſe für Dé ziehen, wenigſtens glaubte empfangen, ja auch von ihnen eingeladen worden, 
er bei aller Beſcheidenheit ſich dazu berechtigt, und die Feſttage in ihrem Haufe zu verleben, eine Ein⸗ 
ſo war es denn auch begreiflich, daß er allein ſich ladung, die ſie jedoch dankend abgelehnt, da ſie die 
des Abends in heiterer Stimmung gefreut, und von Weihnachtszeit allein verleben wollte. 
den ſchönſten Hoffnungen umgaukelt, denn der Menſch, Auch im Haufe. der Frau Rechtsanwalt Braun 
jung oder alt, glaubt nur zu gern, was er glauben war fie geweſen, ohne jedoch deren Sohn anzu- 
will, und weniger, was er glauben ſollte, — noch treffen. Erſtere war geneſen und hatte fie mit der 
lange ſeine Pfeife rauchend in ſeinem Zimmer ſaß, größten Herzlichkeit empfangen, auch ihr Johanna's 
obgleich er ſonſt ermüdet von der oft anſtrengen⸗=Beſuch im neuen Jahre in Ausſicht geſtellt. Dieſe 
den Tagesarbeit ſtets früher die Ruhe zu ſuchen aber hatte ſich offenbar gegen ſie verändert, ſie war 
pflegte. zurückhaltend, wenn nicht gar unfreundlich geweſen, 
und wenn ſie früher mit großem Vergnügen von 
dem Aufenthalt auf Stromberg geſprochen, ſo ſchien 
ſie jetzt kaum noch daran zu denken. Dies Be⸗ 
nehmen ihrer ſonſt ſo heiteren, lebhaften, ja zuvor⸗ 
kommenden Freundin war zu auffallend, als daß 
nicht Daniela wiederholt daran gedacht, und ſich 


(ke 
Mit der ganzen ihr zu Gebote ſtehenden Willens⸗ 
kraft hatte Daniela ihren Vorſatz ausgeführt und 
durch die ſich ihr dargebotene Arbeit die gehoffte 


National-Dampfsehiffs-Compagnie. 
Billigste Reisegelegenheit naeh Amerika via Hnll-Liverpool, 
Von Stettin naeh New-York jeden Mittwoch 100 Mark. 
Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark. 
Von Bremen nach New-York jeden Sonntag 90 Mark. 


Keine 
Stettin, 
Rosengarten 62. 


Agenten, daher so billig! 


C. Messing. ar hg, 


Stralſunder Gewerbe- Lotterir. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Borpommterfchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdtums. 

Gewinne: 


Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark für jede Person gesichert.] Stettiner Tageblatts, ar Oderſtraße 11, abgeben. 


dadurch gekränkt fühlte, doch hatte fr noch der Sa 
gegen Niemand mit einem Worte erwähnt, in 
Hoffnung, daß eine augenblickliche Verſtimmung, 
zu entſchuldigen fie nur zu ſehr geneigt war, - 
hanna's ſeltſames Betragen veranlaßt. 
So hatte denn das Weihnachtsfeſt mit der ſtil 
Beſcheerung im Herrenhauſe ſtattgefunden; Dan 
hatte Alle reichlich beſchenkt und zu ihrer Fre 
geſehen, daß eingedenk des Trauerjahres auch 
Gutsangehörigen die Feiertage in aller Ruhe! 
gangen. Die Räthin Reichswald hatte ihre gu 
troffene Photographie mit andern Gaben erhall 
die ſie ſeit ihrer Rückkehr von W. gearbeitet, 
dafür die junge Gutsherrin durch einen lang 
Brief erfreut, der ihr, das reichſte Feſtgeſchenk, 9 
Neujahrsmorgen angekommen war. Der Brief ha 
Glückwünſche zum Jahreswechſel enthalten, Daß 
ſagungen für die ſchönen Geſchenke und namentſ 
für das wohlgelungene Bild, Mittheilungen 
dem täglichen Leben des kleinen Familienkreiſes, u 
endlich hatte auch die Räthin erwähnt, daß 
Sohn wieder geſund und wohlbehalten in Pont ` 
eingetroffen ſei, allein der vielen dringenden EL 
ſchäfte wegen, deren Hauptleitung allein ihm ob 
da Herr Hanſen krank in Montreux verweilte, | 
Mutter und Schweſier nicht beſuchen könne. 
Fortſetzung folgt.) 


'600 mmi. 


(GH gegen Hypothek⸗Unterlage, auch Wechſel, Di 
Monate ſofort zu leiben geſucht. 


Darleiher mögen Adreſſe unter K. in der Exp, 


(uren 
Tr E 
„Von einer Hypothek von 5000 Thlr., eingetragen! 
ein Fabrikgrundſtück hinter 3500 Thlr., ſollen 1000 3 
mit der Priorität vor dem Reſt abgezweist werden 
Selbſtdarleiher belieben ihre Adreſſe unter I. A 
der Exped. des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, abi 
Die Forderung iſt abſolut ſicher. 


6000 Mark 


innerhalb ber erften Hälfte der Feuerkaſſe werden geh 
6 * Zinſen geſucht. Adr. unter €. 16 in der Er 


zu vergeben 


Geld gegen Iinterpfand but 
Diskretion) Wilhelmftr. 22, 3 


Eine äere, elegante Bhmmereinriägtung. N GEES: des Stett. —— erbeten. 
Wagen K ST find zum 1. Juli zur 1. Stelle zu 6% zu vergeben 
Fabr. und Reitsiltenfilien. — 2 1.000 Mere I 
an Kleidungsſtücke, Haus geruthe, Wirthſchafts = und Ber. weis zum 1. Juli auf ein neues Grundſtück zur 1. © | 
SI 121 „„ Beides zu erfr im Intelligenz⸗Bureau, Roßmarkt 29 
Ziehung Ende Juni 1879. 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. ellevue-Theater. 


Looſc a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. | 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mebr einzablen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


‚Schweiz. 


Berühmter Molken- & Luftkuro 
2600 Fuss über dem Meer, 
Prachtvolle Aussicht auf den 
Bodensee und Gebirge. 


- | HEIDEN. 


Kurhaus 


FREIHOF, Hotel 


— 
Grossartiger Speisesaal, 
Damensalou, Lesezimmer, 


I. BANGES. 
Billard. und Rauchzimmer, 
Grosse schattige Anlagen 


Wagen und Pferde. H E ID E N. 
Besitzer: Dr. Altherr 


Catarrh der Respirationsorgane. 
Anümie, Nervenkrankheiten, 
Eigne Sennerei. Milchstation, 

Molkenbäder. 
Warme & kalte Bäder, Douchen. 


& Pension 


—— — — 


Eröffnung Mitte Mai. 
Redueirte billige Preise bis Ende 
uni. Mässige Pensions- und 
Hötelpreise auch im Hochsommer. 
Bergbahn Rorschach-Heiden. 


— Si mond. 


hieſ. Bergſchloß⸗Brauerei von heute ab in der Lage bin, ein aus dem feinſten Material 
beſtehendes, dem echten Biere vollkommen ebenbürtiges Gebräu für 15 Pfg. pr. 
Seidel zu verzapfen. 0 

Die hierbei auf mein Geſchäft fallenden Mehrkoſten hoffe ich durch den größeren 


Konſum auszugleichen und bitte daher um geneigten Zuspruch. 


Stettin, den 5. Juni 1879. 


Albert Simonis. 


Auf obige Annonce bezugnehmend, bitte ich meine geehrten Kollegen, ſich dem 


Prinzip meines Unternehmens anzuſchließen. 


Die Thatſache, daß der Konſum heimiſchen Bieres in den letzten zwei Jahren 


ab-, dagegen der importirten Bieres zugenommen hat, kennzeichnet ganz deutlich unſere 
Nothlage und ließe eine Anerkennung unſeres gemeinſamen Vorgehens ſeitens des Publi⸗ 
kums erwarten. 


Albert Simonis. 
Fur Mühlenbeſitzer. 


Die anerkannt vorzüglichten franz. Mühlenſteine, 


Stettin, den 5. Juni 1879. 


Koſcher Ochſenfleiſch, 


a Pfund 50 Pfennige bei Sanbmühlenfteine, Schleife, Graupen- und Kagenſteine 
beſte Schweizer Gazen, ſowi A Li 
Henschler, Albrechtſtr. 6. . billigt unter e Miller-Artitel 


bert Becker Nachfig. 
Stettin, Holzſtraße 6. 11 


Materialiften, 2 Verk. f. Eſſen⸗ 


Verk. f. Taback u. Cigarren, 


2 Manufacturiſten, 3 
Drogiſt, 1 


Stellung durch F. W. P. Gerade in Wolfenbüttel. 


300 Maurer 


nden ſofort dauernde Beſchäfti Lu hies 
emen ice Meiden 985 * 
Gneſen. Carl Goldhagen. 
Ein gewandter Deitilatene 
Adreſſen unter A. II. 


eymann, jeit vielen Jahren Berlin, Potsdamer ſucht per ſofort Stellung. 


100 in der Expedition d. Bl. 


; 5 
Dem geehrten Publikum hiermit zur Anzeige, daß ich durch Unterſtützung der] Hamburg und des Herrn Cart Minett vom Thel 


Mittwoch: "3 

Feſtvorſtellung zu Ehren der goldenen St 

zeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und ! 
Kaiſerin. 

Gaſtſpiel des Fräulein 

Anna Rossi 

vom Thalia⸗Theater in Hamburg- 

Prolog. zb 


Jubel Ouverture v. C. M. v. Webel, 
Minna von Barnhelm, 


5 oder: 
Soldatenglück. 
Luſtſpiel in 5 Akten v. Leſſing. 
Franziska — — — — Frl. Anna Self 


L. 
NR. Das geebrte Publikum würd beſonders dark 
aufmerkſam gemacht, daß das Garten⸗Entree für Thea 
Beſucher 10 Pf. beträgt. 


TE e 
Etablissement Elysius 
Heute, Mittwoch, den 11. Juni 1879: 
II. Geſammtgaſtſpiel der Ce des Berli 
Stadt⸗Theaters, ſowie Gaſtſpiele des Frl. CI 
Hausmann vom Stadt⸗Theater zu Leipzig, 
räul Auguste Eliane) vom Stadt⸗Theatel, 


Theater zu Hamburg. 


Zur Jubelfeier der goldenen 
Hochzeit unſeres erlauchten Kaiſe 
paares: 


L Vor, während und nach der Theater⸗Vorſtellunt 


roß es 
Ertra- Concert 
ber ER für dieſen Tag verſtärkten Cheatertahl 
unter ng des Concertmeiſters Herrn B. Kno 


ſiehe Tages zettel.) 
Im Theater: 


Feſtvorſtellung. 

a) Jubelouverture von C. M. von Weber. , 
b) Feſtprolog, gedichtet von Eugen Zabel, 

ſprochen von Frl K d 

c) Großes —.—— (lebende Bilder mit ben 

eleuchtung), darg ſtellt Eos gu 


e 


und den 
Gäſten. 


d) Zum erſten Male: 
Durch die Blume. 


Original⸗Schwank in 3 Akten von Tornauer⸗ 
Clementine. . Frl. Auguſte Flöſſel. 


Hierauf: 
Der Zigeuner. 
—— mit Muſik in 1 Akt von Berla. 


Titelrolle: . Herr Carl Mittel 
m. Bei eintretender Dunkelhel 
brillante Illumination 
des geſammten Etabliſſements. 


IV. Am Schluß der Vorſtellung: 


Großes Brillaut⸗Fenerwerk. 8 


Eine Erhöhung der Preiſe findet 
ſtatt. ag 


* 
9 


Zum II. Juni 1879. 


Locket köſtlich zum Verweilen; 

Doch dem Kaiſer nach! Wie Er, 
Laßt uns froh zu wirken eilen, 
Niemand bleibe thatenleer! 

Wenn uns reich die Jungfrau'n krönen, 
Bringt den Lohn der Fürſtin dar! 
Denn von allen unſern Schönen 
Sie (ai die uns Engel 


war. 
In den . uren, 
Wo erneutes G uns ap, GE 


reußenvolk zu Gott erhebe 
Hand und Herz und Aug' empor! 
Deutſchland juble, Ehre gebe 
Deinem Kaiſer! Brich hervor 
Ruf der Eintracht, fülle wieder 
Thal und Berge, Lipp' und Bruſt! 
Geiſt der Väter, ſenk' Dich nieder, 
Hermann's ſtolze Freiheitsluſt! 
ee zu Gott erhebe 
ug’ und Dank, das Herz empor?! ic 
déiert jabie, Siebe gte 
Deiner Kaiſ'rin! Preiſ' im Chor 
uld der Fürſtin, preiſe Würde, 


D Chor: Alldentſchland. 


Findet J Spuren, 


erlich wirkt und ſchafft! RE E 
ie der gold'nen Kr bank ee 
Trägt mit höchſter Tugendkraft! 
Chor der Kinder. 

Wie die junge Frühlingserde 
Hell im Blumenkranze blüht, 
Preiſen wir ein göttlich Werde, 
Das in allem Weſen glüht. 
Grüßen unſerm Kaiſer Lieder, 
Streuen Zweige vor Ihm her; 
Veilchen, Roſen knospen wieder! 
Unſ're Hand wird heut' nicht leer. 

Wie im zarten Elfenreigen 
Ringt die Kaiſerin hübſch ein! 
Ihr ſoll ſich die Lilie neigen, 
Ihrer ſoll'n Cyanen fein! 
Wunderthätig iſt die Liebe! 
Keiner ſeufzet, keiner krankt, 
Wo der Bruſt erhab'ne Triebe 
Werden Stützen dem, der wankt. 


Chor der Jungfrauen. 

Aus der Kleinen Feſtesgaben 
Windet Kränze um das Haus! 
Hier für unſern Kaiſer haben 
Wir heut' goldnen Bräutgamsſtrauß! 
Stolz drin Lorbeer, hold drin Myrthe 
Leuchtend; Bilder ſchöner Zeit. 
Doch das Weh), das fie verwirrte, 
Hat kein Sinnbild, Blumenkleid. 


Weil die Schönheit herrſcht auf Erden, 
Wenn der Menſch ſie in ſich trägt, 
Mußte goldner Kranz Dir werden, 
Herrin, die das Schöne pflegt! 

Goldne Blätter, goldne Ranken, 
Blüthen, Früchte ohne Zahl; 
Abbild Deiner Lichtgedanken, 
Zeugen Deiner Tugendwahl! 


Chor der Jünglinge (junge Krieger). 
Hoch der Lorbeer unter Roſen 

Ragt gen Himmel, Götterbaum! 

Laßt das Träumen, laßt das Koſen! 

Zwar der ſüße Jugendtraum 


„ 


Nach der Feinde ſtolzen Stadt! 
Seele, auf zum frommen Fluge! 
Kindlein, ſeht den Mann der That! 


Nicht verbergen können Mauern 
Ihre Hoheit offenbar! 
Zeiten wird ſie überdauern, 
Leuchten durch das fernſte Zahr! 
Wie Luiſen's Segen helle, 
Wirkt Ihr Segen dauernd fort. 
Daß uns Dank den Buſen ſchwelle, 
Zeiget hier am Feſtesort! 


Chor der Männer. 
Schmückt des Kaiſers Siegeswagen! 
Kron' und Scepter ruh' darin! 
Auf den Händen woll'n wir tragen 
Unſern Helden zu ihm hin! 
Gottes Altar will Er ſehen, 
Der der Gottheit Liebling ift! 
Laſſet alle Palmen wehen! 
Hoch der Kaiſer! Hoch der Chriſt! 
Dichtkunſt⸗Blätter fie verwehen 
Selbſt aus Weimars reng 
Aber bei Dir auf den Höhen 
Wird der Wahrheit Fackel fein; 
Hohe Kaiß'rin! Deine Dentung 
Dieſes Lebens heißt: Die Fran! 
D'rum erklingt nun durch Befaitung: 
„Volk! die Herrliche heut' ſchau!“ 
Chor der Greiſe 
So im Süden, ſo im eden 
Treue halten! war Dein Bel, 
ehrer Greis, dem das eee 
Was der ganzen Welt gefiel! 
Ueberwindung SCH „Größer 
Denn Du zeug'ſt fie von dem f 
Heil Dir! dieſe edle Blöße Herrn 
Preiſen auch die Himmel gern. 


Schmerz und Wehmuth, Luſt und Freud 
Haben oft Dein Herz berührt, 9 


4 ai e be / 
— — Bee 


P 
Druck und Verlag von R. Graßmann in Stettin, 


Nimm ſie, die 
ge Did 


E 
ke: ai — — Ee E fe — 8 4 — 


B — 


Die goldene Hochzeit. 


Königin! doch Dir zur Seite 
Geht die Tugend ſtill geführt! 
Mit ihr ſchufeſt Du Aſyle 


Nicht blos Mufen, auch dem Schmerz. 


Dieſer goldne Lorbeer ſpiele, 
Herrin, Dir um's Frauenherzl 


Chor der Krieger (Landwehr). 
Nimm ſie, Du König, als Kaiſer geprieſen! 
Nimm ſie, die Krone, dem Lorbeer entſproſſen! 
Krone, heut ſtrahlend von Gold! 
wiefen! e 


8 e 
3 


durch Dich 


— 


| das wanden wir hold. 
Wilhelm nur konnte für Höh'res uns wecken, 
Führen zur Freiheit die Völker, die Streiter, 


Führen den Deutſchen zur Eintracht, zur Ruh'. 
Heros! den nimmer der Undank kann ſchrecken, 


Nicht in der Pflicht kann beirren, führ' weiter, 


Die Du beglücket, dem Ewigen zu! 
Die Myrthe goldglühend, 

Dem Strauße entblühend, 
Iſt Huld'gung und Lohn. 
Der Fürſtin, gewährend 
Stets Gnade, verehrend 
Schmück heut' ſie die Kron'! 
Du warſt es, die ſchützte 
Den Wunden! Es blitzte 
Umſonſt. Gern verſpritzte 
Mein Blut für den Thron. 


Was Liebe erzeugte 
Und pflegte, Gebeugte 
Erzählen's der Welt, 
Das Haupt nun erhoben 
Durch Hülfe von oben; 
Von Dir hergeſtellt. 
Nie wird es verwehen, 
Was wir hier geſehen: 
Die Tugend erſtehen, 
Die Alles erhält! 


Alldentſchland. 

Heil! Nun vollendet, ewig Eins verbunden 
Iſt unſer Deutſchland, Zwietracht hingeſchwunden. 
Dank Dir, o Kaiſer! Treu' haſt Du gehalten. 

Wir ſind die Alten! 

Kinder des Landes, ſchmückt den Heldenkaiſer! 
Singt ihm jauchzend! Wer iſt milder, weiſer! 
Alldeutſchland fei're; preiſ't, ihre Heldenſöhne, 

Auguſta's Schöne! 

Iſt es nicht Gott, der ſichtbar ſich kündet? 
Iſt es nicht Liebe, Treue hier verbündet? 

Fort nun zum Hauſe Gottes, fort! des treuen. 
Dank zu erneuen! 


Heil uns! Ihr Völker, zum Altar der Liebe 
Ziehen wir freudig! Rein ſind die ſel'gen Triebe, 
Die uns erfüllen. Der Ruf ſich erhebe: 

Vaterland lebe! 
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